                            

Versuche zur Herstellung eines Kunststoffs
Experiment 6: Umschmelzen von Polypropen (PP) 

Was brauchst du dazu?

Du brauchst für dieses Experiment eine metallische Ausstechform für Plätzchen, Aluminiumpapier, eine Schere, eine Tiegelzange, einen Gasbrenner (auch ein Campingkocher ist geeignet), einen Dreifuß, ein feuerfestes, beschichtetes Drahtnetz und Kunststoffabfall aus Polypropen. Du kannst aber auch Kunststoffabfall aus Polyethen (PE) oder PET verwenden.

Wie führst du den Versuch durch?

Schneide zunächst den Kunststoffabfall (Joghurtbecher) mit der Schere in kleine Schnipsel. Schneide nun ein kleines Stück Aluminiumpapier von der Rolle ab und falte es. Das Alupapier sollte so groß sein, dass du damit die Ausstechform von unten auskleiden kannst. Stelle nun die so vorbereitete Form auf das Drahtnetz, das auf dem Dreifuss platziert ist, gib die PP-Schnipsel in die Form hinein und erhitze sie mit dem Gasbrenner. Mit der Zeit beginnt der Kunststoff zu schmelzen. Wenn du die Schnipsel nicht mehr erkennen kannst, nehme die Form mit Hilfe der Tiegelzange von der Kochstelle und lasse sie abkühlen. Nach einiger Zeit kannst du den umgeschmolzenen Kunststoff aus der Form pressen und die Aluminiumfolie entfernen.   

Vorsicht: Die Ausstechform wird sehr heiß. Fasse sie also nicht mit bloßen Händen an. Während des Umschmelzens können Dämpfe entstehen, die du auf keinen Fall einatmen solltest. Sie sind gesundheitsschädlich! 

Was solltest du wissen?

Während du den Kunststoff erhitzt, erweicht er und sintert zusammen. Die Erweichung rührt daher, dass Bindungen in dem Polymer gespalten werden und so der Vernetzungsgrad abnimmt. In der Abkühlphase bilden sich wieder neue Bindungen und der Kunststoff erstarrt zu einem festen Polymer. Für das Umschmelzen eignen sich am besten Thermoplaste. 
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